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Politische Cebersicht.
Von der Marokko-Konferenz. Der „Köln.

Ztg.“ wird aus Algeciras vom Dienstag telegraphiert:
Der marokkaniſche Vertreter El Mokri hat den
Franzoſen amtlich mitgeteilt, daß der Machſen die
Hafenarbeiten in Saffi und Caſablanca Fran
zoſen übertragen habe. Der Machſen beruft
ſich angeblich auf ein früheres Verſprechen.
Montag nachmittag fand eine Sitzung
der Kommiſſton für die Bankfrage ſtatt,
zu der als techniſche Berater Reichsbank-
direktor von Glaſenapp und Vertreter der Bank
von Spanien ſowie der Banque de Paris et des
PaysBas hinzugezogen waren. Die Beratung ver
lief nach der „Köln. Ztg.“ in ſachlichſter Weiſe, die
Angelegenheit machte gute Fortſchritte. Allerdings
wurden die Fragen der Aufſicht, der Kapitalanteile
und des Anleihevertrages noch nicht berührt. Bei
dem Beſuch, den der franzöſiſche Delegierte am
Montag mittag ſeinem deutſchen Kollegen machte, er
klärte Revoil, es ſei der Wunſch Frankreichs, daß
die Bank und Polizeifragen nunmehr dem Plenum
der Konferenz unterbreitet würden. Jm ſpani
ſchen Miniſterrat gab am Dienstag der Miniſter
präſident ſriner Meinung vahin Ausdruck, daß die
Konferenz ſchließlich ein Einvernehmen herbei-
führen werde.

Oeſterreich Ungarn. Der deutſche Kaiſer
ſoll nach den Wiener Blättern die Abſicht haben, als
Gaſt des Kaiſers Franz Joſef den diesjährigen großen
Manövern in OeſterreichSchleſten beizuwohnen. An-
geblich beabſichtigt auch König Eduard, einer früheren
Einladung des Kaiſers hierzu Folge zu leiſten
Am Wiener Hof fand am Dienstag in Anweſen
heit des Kaiſers ein Ball ſtatt; der Kaiſer verblieb
bis zum Schluſſe des Balles. Eine Kundmachung
der Koalition an die ungariſche Nation
weiſt darauf hin, daß die Auflöſung des Abge
ordnetenhauſes nicht nur darum erfolgt ſei,
weil die Mehrheit die abſoluten militäriſchen Hoheits
rechte nicht anerkennen konnte, ſondern auch, um die
Selbſtbeſtimmung der Nation auf wirtſchaftlichem
Gebiete zu vereiteln, ohne Rückſicht darauf, daß die
geſetzwidrig zuſtandegekommenen Handels
verträge für das Land nicht bindend ſeien. Die
Kundmachung fordert ſämtliche Bürger ohne Unter-
ſchied der Partei auf, gegen die geſetzwidrigen Maß
nahmen der Regierungsgewalt unermüdlichen
Widerſtand zu leiſten. Den einmütigen
Kampf um die Verteidigung der Verfaſſung muſſe
ſchließlich der Sieg kroönen. Eine Meldung
des „Wiener Tel. Bur.“ beſagt: Am Mittwoch
vormittag übermittelte die ſerbiſche Regierung
auf telegraphiſchem Wege ihre Gegenvorſchläge
auf die heute früh eingelaufenen Vorſchläge Oeſter
reich Ungarns für ein Handelsvertragsprovi
ſorium. Jn Regierungskreiſen beſteht die Zuverſicht,
daß bereits morgen ein Einvernehmen erzielt ſein
werde. Die ungariſche Regierung geht ſebr
ſchneidig vor. Sie hat durch die Budapeſter Staats
anwaltſchaft gegen den früheren Abgeordneten
Polonji wegen einer am Sonnabend gebaltenen
Rede, deren Veröffentlichung die Konſiskation ſämt
licher Zeitungen zur Folge hatte, die Anklage auf
Hochverrat erhoben.

England. Wie dem „Reuterſchen Bureau von
maßgebender Seite mitgeteilt wird, unternimmt
König Eduard infolge der Hoftrauer die Reiſe
nach dem Feſtland in ſtrengem Jncognito als Herzog
von Lancaſter. Der König trifft am Sonnabend
morgen in Cherbourg, am Abend in Paris ein, wo
er bis Dienstag in der engliſchen Botſchaft wohnen
wird, worauf er nach Biaritz weiterreiſt. Die Dispo
ſitionen des Königs für den Aufenthalt in Paris
ſind nicht bekannt, doch iſt es außerordentlich wahr
ſcheinlich, daß er dem Präſidenten Falllères einen
Beſuch abſtatten wird. Die Länge des Aufenthaltes
des Königs in Biarritz iſt noch unbeſtimmt Jm
engliſchen Unterhauſe erklärte am Dienstag
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des Aeußeren Sir
Grey in Beantwortung einer Anfrage, die
Gründung einer Hamburgiſchen und
engliſch amerikaniſchen Nilgeſellſchaft
ſcheine keinen Anlaß zur Bekämpfung zu
bieten. Dieſe Angelegenheit ſei keine ſolche, die eine
Unterſuchung von ſeiten der Regierung erfordere, oder
in die die Regierung ſich einmiſchen könne. Das
Unterhaus bewilligte dann verſchiedene Nachtrags
forderungen, darunter eine Summe von 54000 Pfd.
Sterl. zur Entſchädigung franzöſiſcher Fiſcher in Neu
fundland gemäß den Beſtimmungen des engliſch fran
zöſiſchen Abkommens, ſowie eine Summe von 8500
Pfund Sterl. zur Befriedigung der ſchiedsgerichtlich
anerkannten Entſchädigungsanſprüche in der Samoa
angelegenheit.

Schweden. In der ſchwediſchen Kammer er
lärte am Mittwoch in Beantwortung der Inter
pellation Kjellen über den Ausfuhrzoll für
Erz der Miniſter des Aeußeren Trolle, die ſchwediſche
Regierung habe vollkommene Handlungsfreiheit
hinſichtlich der Auferlegung eines Ausfuhrzolles auf
Eiſenerz. Er wollte aber damit keineswegs eine An
ſicht darüber geäußert haben, ob die Einführung eines

ſolchen Zolles jetzt notwendig ſei. Damit war die
Interpellation erledigt.

Türkei. Die Pforte hot die Erklärung der eng
liſchen Regierung über die dreiprozentige Zoll
erhöhung dahin beantwortet daß ſie über die
Erklärung erſſaunt ſei, da vie Forderüngen
Englands zum Teil bereits erfüllt, zum
Teil in der Durchführung begriffen ſeien. Die
Pforte hoffe, England werde die Weigerung fallen
laſſen, welche eine Störung der türkiſchen Finanzen
verurſachen würde.

Marokko. In einem Gefecht mit den Truppen
des Prätendenten von Marokko haben die Regierungs
truppen einen Sieg errungen. Der Vezier des Präten
denten und zahlreiche ſeiner O fiziere ſollen gefallen ſeir

Perſien. Aus Perſien weiß die „Petersb. Tele
Agent.“ folgendes zu berichten: An Stelle der
die den unter engliſchem Protektorat ſtehenden Scheichs
am perſtſchen Meerbuſen vorgeſchrieben iſt, hat der
Scheich von Koweit die rote Flagge mit dem Halb
mond zum Zeichen der Solidarität mit der Türkei
gehißt. Die perſtſche Grenzpreſſe warnt die Regierung
vor der engliſchruſſtſchen Annäherung, die nur die
Aufteilung Perſtens zur Folge haben werde und
drängt dazu, unverzüglich Staatsreformen nach dem
Muſter der engliſchen Konſtitution bei einer weit
gehenden Beteiligung der Geißtlichkeit an den Staats
geſchäften einzuführen.

Japan. Japans Marine wird ſtetig ver
geößert. Nach einer Meldung des „Daily Telegraph“
aus Tokio werden in dieſem Jahre folgende Schiffs
bauten der japaniſchen Kriegsmarine fertiggeſtellt
werden Linienſchiff „Satſuma“, 19000 Tons groß,
im Oktober, geſchützter Kreuzer „Kurama“, 14000
Tons groß, im Auguſt, geſchützter Kreuzer „Jkoma“
im März und die Depeſchenboote „Magazi“ und
„Yodo“ im Juli „Satſuma“ und „Kurama“ werden
auf der Werft in Hokoſuka und „Jkoma“ in Kute
erbaut. Die findigen Japaner niſten ſich
zum Aerger der Ruſſen in Wladiwoſtok ein.
So meldet die „Peteréb. Telegr. Agentur“ aus Oſt
aſten: Trotz der Ankunft einer großen Zahl von
Handelsdampfern fehlt es in Wladiwoſtok an vielen
ver notwendigſten Waren. Jn letzter Zeit macht ſich
ein bedeutender Zuſtrom von Japanern und ihrer Er-
zeugniſſe bemerkbar und auf dem Markte erſcheinen
neue Sorten japaniſcher Manufakturwaren, die vor
dem Kriege nicht zu ſehen waren. Die Japaner
bringen auch Fiſche an den Markt, die nach ruſſiſcher
Art geräuchert ſind.

der Miniſter
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Unter dem Vorſitze des Zaren fand am
Dienstag in Zarskoje Sſelo eine Beratung ſtatt, an
der außer dem Miniſterrat die Vorſitzenden der De

Edward

32. Jahrg

partements des Reichsrats, ſowie einige Mitglieder
desſelben teilnahmen. Die Sitzung dauerte 5 Stunden,
doch wurden die auf der Tagesordnung ſtehenden
Fragen, Reorganiſation des Reichs rats und
Abänderungen der Geſetze, betreffend die Reichs
duma entſprechend dem Manifeſt vom 30. Oktober
vorig. Js. und entſprechend der bekannten Denkſchrift
des Grafen Witte nicht erledigt. Der Kaiſer
verſchob die Fortſetzung der Beratung auf einen der
nächſten Tage. Es ſteht zu erwarten, daß innerhalb
ver nächſten 10 Tage über dieſen Gegenſtand ein
kaiſerliches Manifeſt erſcheint und die Veröffentlichung
eines Geſetzes über die Reorganiſation des Reichsrats
und über die Abänderungen des Geſetzes über die
Reichsduma erfolgt.

Aus Finnland. Vier der Perſonen, welche
die hieſige Staatsbank beraubt haben, ſind im benach
barten Walde von der Polizei verhaftet worden, in
ihren Kleidern fand man 90000 Mk.

Ueber die ſchlichte Verabſchiedung des
Generals Lenewitſch wird dem „B. T.“ mit
geteilt, daß der brave General, als er anderthalb
Monate hindurch vom übrigen Rußland abgeſchnitten
war, tatſächlich den Gerüchten geglaubt hat, die
Regierung ſei geſtürzt, der Hof ins Ausland geflohen
und viele Miniſter ſeien gehängt worden. Lenewitſch
empfing infolgedeſſen eine Deputation von ſtreikenden
Bahnbeamten und verteilte an die Mitglieder der
ſelben Orden. General Cholſchtſchewenikow, der
Gohverneur von Dransbaikahben, erließ ſogar den Be
fehl, ver Nebenregierung Gehorſam zu leiſten

Mit welchem Material Nußland gegen
die Japaner ins Feld zog, geht aus der Recht
fertigungsſchrift hervor, die der Admiral Nebogatow
verfaßt hat, der nach der Seeſchlacht bei Tſuſchima
infolge der ſchmachvollen Uebergabe ſeines Geſchwaders
aus dem ruſſiſchen Marinedienſt geſtoßen worden iſt.
„Bei Ausrüſtung meines Geſchwaders“, ſagt
Nebogatow nach einem dem „Tag“ übermittelten
Auszug, „hatte ich nicht einmal das Recht, perſönlich
die Organiſation des Perſonals zu leiten. Von drei
IJnſtanzen erfolgte die Ernennung meiner Offiziere,
wobei natürlich eine große Konfuſſton entſtand. Erſt
zwei bis drei Tage vor meiner Ausfahrt
war der Odffizierbeſtand komplett. Unter den
Matroſen gab es eine Menge Diebe, Trunken
bolde und chroniſch Kranke. Die Deckofftziere, meiſt
Reſerveoffiziere, kannten den Dienſt nur mangel
haft, die beſten Leute wurden beſtändig fortgenommen,
da ſie für Schiffe beſtimmt wurden, die noch nicht
gebaut waren. Bei dem „Jmperator Nikolaus J.“,
einem Panzerſchiff ganz alten Typs, mußten alle
Holzteile erſt entfernt werden, ehe es gefechtsfähig
war. Alle Schiffe gingen unvollendet in See und
wurden erſt während der Fahrt hergerichtet. Was
die Geſchütze betrifft, ſo beſaßen die Japaner ſolche
neueſten Typs; auf unſeren Schlachtſchiffen gab es
nur alte Muſter, wobei es die Aufſtellung der Ge
ſchütze wie die Einrichtung der Stückpforten noch dazu
unmöglich machte, die ganze Tragweite der Geſchütze
auszunützen. Wenn die Japaner das Feuer beggnnen,
konnten wir noch nicht antworten. Die Japaner
beſaßen ferner Zünder, die bei dem geringſten Wider
ſtand funktionierten, ſo daß manche Geſchoſſe ſogar im
Waſſer explodierten, wobei ſie eine außergewöhnlich
hohe Temperatur entwickelten. Durch giftige Gaſe er
ſtickten auf dem „Siſſoi Weliki“ zwei Aerzte. Unſere
Geſchoſſe explodierten nur, wenn ſie auf ein Schiff
niederſtelen, dabei auch nur zu 25 Prozent, manch
mal ſchlugen ſie nur ein kleines Loch ein, ohne
Brand zu verurſachen. Mit unſeren Diſtanzmeſſern
verſtanden weder Offiziere noch Matroſen nach Vor
ſchrift umzugehen. Desgleichen erforderte die Waſſer
einnahme große Kraftanſtrengung. Dabei mußte täg
lich ſieben Stunden exerziert werden, um dem Admiral
Roſchdjeſtwensky die Mannſchaften gut vorzuführen.
Am 26. April 1905 hatte ich die erſte Zuſammen
kunft mit Roſchdjeſtwensky, die höchſtens eine Stunde
dauerte. Der Admiral drückte mir ſeine Zufriedenheit



ber die glänzende Fahrt aus und führte mich in den
Speiſeſaal. Es wurde lebhaft konverſiert, doch über
eine Schlacht oder den Durchbruch nach Wladiwoſtok
keine Silbe. Nach dieſem Mahl ſah ich Roſchdjeſt
wensky überhaupt nie mehr. Auf der Weiterfahrt er
hielt ich Befehl, einen Teil der Transportſchiffe zu
entlaſſen die Schnelligkeit während der Schlacht
müſſe elf Knoten betragen. Mein Geſchwader
ſollte den Schluß der allgemeinen Kielwaſſerlinie
bilden. Später kam der Befehl, daß mein
Geſchwader je nach Umſtänden auch in der
Mitte der Linie Stellung nehmen müſſe.“ Nebo-
gatow führt dann an, daß er in dem kritiſchen Zeit

punkt der Anfährt in die japaniſchen Gewaäſſer keine
weiteren Weiſungen erhielt und über die Fahrtrichtung
ganz im Unklaren blieb. Er fährt fort: „Vor dem
Beginn der Schlacht waren auf den MarconiApparaten
des Panzerſchiffs „Nikolaus I.“ Radiogramme wahr
zunehmen. Jch melde das an Roſchdjeſtwenskt und
erhalte die Antwort: „Der Feind ſieht unſern Dampf.
Es treffen unaufhörlich japaniſche Radiogramme ein,
doch verſteht ſie niemand.“ Wir hätten leicht die
japaniſchen Apparate verderben können, indem wir mit
dem Kreuzer „Ural“ einen ſtarken Strom entwickeln
konnten, doch kamen deswegen keine Befehle. An der
Südſpitze der Jnſel Tſuſchima erblickten wir ein
apaniſches Geſchwader und die Schlacht begann.

Deutschland.Berlin, 1. März. Der Kaiſer empfing Mittwoch
morgen den Wirklichen Geheimen Rat Hinzpeter,
machte einen Beſuch beim Reichskanzler, empfing
ſpäter im Königlichen Schloß den kommandierenden
General v. Hugo und beſichtigte im Sternſaal Oel
Bilder („Schwerin bei Prag“ und „Friedrich der
Große in der Bibliothek von Sanſſouci und
Studien des Malers Schöbel.

(Der König Friedrich VII. von Däne-
mark iſt à la suite der Deutſchen Armee geſtellt worden.

Eine Kaiſerfeier in Algeciras.) Aus
Algeciras meldet ein Telegramm Zur Feier der
ſilbernen Hochzeit ihrer Majeſtäten des Kaiſers und
Der Kaiſerin vereinigte der Botſchafter v. Radowitz
am Dienstag die hier anweſenden Deutſchen zu einem
Feſtmahl um ſich. Während der Tafel hielt der Bot
ſchafter eine Rede, in der er darauf hinweis, welchen

hohen idealen Wert für die Nation das vorbildliche
Familienleben des hohen Jubelpaares beſitze.

Gerleihung der Adelstitels.) Dem
Geh. Kommerzienrat Fritz Friedländer, Jnhaber
der Kohlenfirma Cäſar Wollheim,

liehen worden. Ebenſo iſt dem Geh.
Dr. Georg Karo, dem Beſitzer des „Konfektionärs“
in, Berlin der Adelstitel verliehen worden.

Die chineſiſche Studienkom miſſion
in Deutſchland.) Jn Kurxhaven iſt dieſer Tage
mit dem Poſtdampfer „Blücher“ die Khineſiſche
Studiengeſellſchaft eingetroffen, die zur Erkundung der
ſtaatlichen Einrichtungen des Auslandes und der weſt
lichen Ziviliſation ausgeſandt wurde. Die eine Hälfte
dieſer Geſellſchaft iſt in Plymouth gelandet, um
zunächſt England zu beſuüchen. Die in Kurhaven ge
landete Geſellſchaft beſteht nach den „Hamb. Nachr.“
aus 27 Perſonen. Die Geſellſchaft begab ſich direkt
näch Berlin.

KGugunſten von internationglen
Schiedsgerichtsverträgen) hat die württem
bergiſche Abgeordnetenkammer am Mittwoch einen
Antrag angenommen, in dem die Regierung erſucht
wird, ihren Einfluß im Bundesrate dahin geltend zu
machen, daß Schiedsgerichtsverträge mit allen Kultur
ſtaaten abgeſchloſſen werden.

(Ob ſich für die Schaffung eines
Reichskoloniglamts) in der Budgetkommiſſion
und demnächſt im Plenum des Reichstags eine
Mehrheit finden wird, ſteht noch keineswegs
feſt. Wie die Germania ausführt, „iſt dies viel
mehr recht fraglich geworden, und zwar nicht in letzter
Linie durch die Kommiſſtonsberatungen ſelbſt. Alle
Meldungen über die Stellenbeſetzungen im nicht ge
nehmigten Reichskolonialamt ſind verfrüht; nur ſo viel
ſteht feſt, daß für den Fall der Errichtung einer oberſten
Reichsbehörde für die Zentralverwaltung der Kolonien

Erbprinz von Hohenlohe-Langenburg Staats
ſekretär und Vizepräſtdent Dr. Paaſche Unterſtaats
ſekretär werden würde. Was aber für den Fall dieſer
Forderung oder der Genehmigung nur eines Unter
ſtagtsſekretärs im Auswärtigen Amt für die Kolonien
werden würde, ſteht noch ganz dahin.“

(Marinenachrichten.) „Planet“ iſt am
24. Februar in Freetown eingetroffen und geht am
27. Februar nach St. Heleng weiter. Flußkanonen
bot „Vaterland“ iſt am 24. Februar in Jtſchang
am Yangtſe eingetroffen. „Loreley“ iſt am
25. Februar in Konſtantinopel angekommen.
„Buſſard“ iſt am 25. Februar von Kilwa nach
Dares Salam abgegangen

Aus den Kolonien.) Von dem Regi
ment Puttkamers in Kamerun teilt die „Fkf.
Ztg. einige weitere bezeichnende Züge mit, indem ſie
ſchreibt: Der hohe Bildungstrieb der Kameruner wird

iſt der Adel er
Kommerzienrat

von allen anerkannt und gewürdigt, die in Kamerun
geweilt und ſich mit den Sitten und Gebräuchen der
Eingeborenen vertraut gemacht haben. Wie dieſer
Bildungsetrieb von Puttkamer amtlich gewürdigt wurde,
davon ein Beiſpiel: Die Kameruner A. B CSchützen
beſuchen die Schule drei Jahre lang. Die Schwar
zen wünſchten nun, daß ihre Kinder etwas mehr lernen
ſollten. Sie gingen zu Herrn von Puttkamer und
ſagten: „Herr Gouverneur! Um aus unſeren Kindern
gute Deutſche und tüchtige Untertanen zu machen,
machen wir Dir den Vorſchlag, laß die eingeborenen
Kinder ſechs Jahre ſtatt drei Jahre zur Schule gehen.
Du tuſt uns mit der Erfüllung unſerer Bitte den
größten Gefallen.“ Puttkamer fuhr die Bittſteller an
und meinte „Eure Kinder brauchen nicht länger zur
Schule zu gehen, die haben in drei Jahren genug ge
lernt.“ Und es blieb bei dieſem Beſcheid. Hierbei
ſei aber doch erwähnt, daß wir jange Dualaneger
haben, die etwa ſteben Jahre in Deutſchland die höhere
Schule als Gymnaſtaſten beſucht haben und nicht
allein ihre Mutterſprache und deutſch, ſondern auch
engliſch und franzöſtſch ſprechen und auch des Klavier

ſpielens kundig ſind. Jn Duala wurde von den
Eingeborenen auch eine Jugendwehr ins Leben
gerufen, deren Koſten die Eingeborenen ſelbſt trugen.
Die jungen Leute wurden in Uniformen geſteckt, die
den deutſchen faſt ganz ähnlich waren und aus Deutſch
land bezogen wurden. Säbel und Gewehr aber waren
aus Holz. Puttkamer erblickte aber in der Jugend-
wehr, ſo patriotiſch ſich dieſe auch bei jeder Gelegen
heit zeigte, einen inneren Feind und in ihrem harm
loſen militäriſchen Grüßen eine Nichtachtung ſeiner
Perſon und der Offiziere, und er löſte die Jugend
wehr auf.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 28. Febr.) Der

Reichstag beſchäftigte ſich am Mittwoch mit der erſten Beratung
des durch den konſervativen Abgeordneten Nießler einge
brachten Antrags, betreffend die Veteranenbeihilfen.
Der Antrag will für die Gewährung von 120 Mk. Beihilfe
bedeutende Erleichterungen ſchaffen, u. a. in der Richtung daß
jeder Kriegsteilnehmer, der über 60 Jahre alt iſt, ohne weiteres
die Beihilfe erhalten muß. Schatzſekretär Frhr. v. Stengel
machte finanzielle Einwendungen gegen den Antrag geltend,
er hob u. a. hervor, daß nach einem Jahre die Ausgaben
eine Mehrausgabe von 50 Millionen Mark jährlich erfordern
würden. Jiu übrigen konnte ſich ſich der Schatzſekretär darauf
berufen, daß die Ausführungsbeſtimmungen des Bundesrats,
betr. die Gewährung der Veteranenbeihilfen, möglichſt liberal
gehalten ſind. Jm Hauſe wurde dies auch von Seiten der
bürgerlichen Parteien allgemein anerkannt, aber daneben dem

e eführungsde h anget geſetzliche Beſtimmungen treten müßten

Für die Freiſinnige Volkspartei nahm das Wort Abg.
Bargmann, der erklärte, daß ſeine Freunde die Tendenz
des Antrages billigten, ohne ſich jedoch mit allen Einzelheiten
des Antrags zu identifizieren. Auch ſei es nicht Sache des
Reichstages, auf die Steuerſuche zu gehen, um notwendig
werdende Neuausgaben zu decken. Vor allen Dingen lehnte
die Freiſinnige Volkspartei die Wehrſteuer ab. Die Ver
handlung nahm einen großen Umfang an weil infolge von
Ausführungen ſozialdemokratiſcher Redner eine lebhafte
Sozialiſten Debatte entſtand. Der Antrag ſelbſt ging an die
Budgetkommiſſion. Am Donnerstag wird die Etatsbe
ratung fortgeſetzt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 28. Febr.) Das
Abgeordnetenhaus ſetzte am Mittwoch die zweite Beratung
des Kultusetats beim Kapitel Elementarunterrichts-
weſen“ fort. Hierzu lag ein Antrag des freikonſervativen
Abg. Frhrn. v. Zedlitz vor, die Zulagen der dienſtälteren
Hälfte der Direktoren, Oberlehrer, Lehrer und Lehrerinnen an
Seminaren, Präparanden, Taubſtummen und Blinden
Anſtalten penſionsfähig zu machen. Als erſter Redner trat
Abg. Zieſché (Ztr.) für eine Beſſerſtellung der Lehrer, ins
beſondere der ländlichen Lehrer ein, um der Landflucht. der
Lehrer zu ſteuern. Abg. Ernſt von der Freiſinnigen Ver
einigung ſchloß ſich dem Vorredner an und ſprach ſein Ein
verſtändnis mit dem Antrage v. Zedlitz aus. Namens der
Konſervativen erklärte Abg. Dr. von Heydebrand und
der Laſa die Sympathien mit den Beſtrebungen auf Beſſer
ſtellung der Lehrer, wandte ſich aber gegen den Antrag
v. Zedlitz, Abgeordneter Kopſch von der Freiſinnigen Volks
partei trat energiſch für eine Aufbeſſerung der Lehrer
gehälter ein und wies dann entſchieden die Angriffe der
rechts ſtehenden Preſſe gegen den preußiſchen Lehrertag zurück,
wobei er betonte, daß der Ton auf der Lehrertagen ein
viel beſſerer ſei als in den Zirkus Buſch Verſammlungen
des Bundes der Landwirte. Zum Schluß bat er die Unter
richtsverwaltung, den Lehrern Vertrauen entgegenzubringen,
das dieſe zu würdigen wiſſen würden. Auch der national
liberale Abg. Dr. Hackenberg befürwortete die Notwendig
keit der Aufbeſſerung der Lehrergehälter, klagte über zu viele
Reviſionen in der Volksſchule und trat für die Ausübung der
Kereisſchulinſpektion durch Schulmänner ein. Kultusminiſte
Dr. Studt hob hervor, daß er ſeit ſeinem Amtsantritt be
müht geweſen ſei, durch Errichtung neuer Lehrerbildungsan
ſtalten dem Lehrermangel abzuhelfen, und es ſei in abſehbarer
Zeit die Beſeitigung dieſes Mangels zu erwarten. Ebenſo
habe er ſich bemüht, durch Einſtellung von Mitteln in den
Etat die Grundgehälter und die Alterszulagen der Lehrer
zu erhöhen. Ein Vertreter des Finanzminiſters erklärt ſich
gegen den Antrag des Abgeordneten v. Zedlitz, worauf
der Antragſteller ſeinen Antrag zurückzog. Eine Reſolution
desſelben Abgeordneten, die Regierung aufzufordern, im
nächſten Etat die Zulagen der Seminar-Direktoren, Ober
lehrer, Lehrer und -Lehrerinnen penſionsfähig zu machen,
fand nicht die Zuſtimmung der Mehrheit des Hauſes, da ſich
Zentrum und Konſervative ablehnend dagegen verhielten.
Der Titel Seminare wurde bewilligt. Am Donnerstag
fällt die Sitzung aus, am Freitag wird die Beraturg fortge
ſetzt außerdem ſteht das Extraordinarium des Bauetats auf
der Tagesordnung.

S

Daß aus Anlaß der ſilbernen Hoch
zeit des Kaiſerpaares kein Gnadenerlaß,
geſchweige denn eine allgemeine Amneſtie erfolgt iſt,
hat allgemeines Befremden erregt. Jetzt erfahren wir
aber aus dem „Reichsanz.“, daß der Monarch doch
eine Stiftung vollzogen hat zur Erinnerung an
jenen Feſttag. Das amtliche Blatt bringt nämlich
im ſchönſten byzantiniſchen Hofſtil folgende Meldung
„Seine Majeſtät der König haben aus Anlaß Aller
höchſtihrer ſilbernen Hochzeit ein Erinnerungs
zeichen geſtiftet, das von den damit Begnadigten
am Bande des ihnen zuletzt verlichenen Ordens uſw.
oder ſofern ſie noch keine Auszeichnung beſitzen
am weißen Bande auf der linken Seite der Bruſt ge
tragen wird. Nach dem Ableben des Inhabers ſoll
das Erinnerungszeichen den Angehörigen als Andenken
verbleiben. Erſatz für verloren gegangene Abzeichen
wird nicht gewährt.

Volks wirtschaftliches.
Ueber die Einfuhr von Schweinen aus

OeſterreichUngarn geben die ſächſiſchen
Miniſterien des Jnnern und der Finanzen die
einzelnen Beſtimmungen jetzt bekannt. Nach dem
Viehſeuchen Uebereinkommen zwiſchen dem Deutſchen

Reiche und Oeſterreich Ungarn vom 25. Januar 1905
iſt die Einfuhr von Schweinen nach Sachſen bis
zu 30000 Stück jährlich zugelaſſen, und zwar
findet dieſe bis auf weiteres ausſchließlich über
den ſtädtiſchen Schlachthof in Boden bach
ſtatt. Dieſem Schlachthof dürfen, ſolange er
nicht für Schlachtungen von ſeinen Schweinen
ſeuchenpolizeilich geſchloſſen iſt, wöchentlich bis zu
577 Schweine zur alsbaldigen Schlachtung zugeführt
werden. Dieſes Wochenkontingent iſt mit der Maß
gabe übertragbar, daß innerhalb eines Monats nicht
mehr als 3375 Stück eingebracht werden dürfen.
Die Verordnung ſetzt dann die näheren Bedingungen
für die Einfuhr feſt, die nach dem „Leipz. Tagebl.
allerdings ſo drückend ſind, daß von einer Er
leichterung der Schweineeinfuühr kaum die
Rede ſein kann.

Betreffs der Einfuhr von Schweine
fleiſch aus Rußland hat der preußiſche Land
wirtſchafts miniſter einejneue Verordnung erlaſſen.
Die beiden erſten Paragraphen lauten wie folgt:
S. Die Einfuhr von Schweinefleiſch aus
Rußland iſt verboten, jedoch mit Ausnahme ſolchen
Schweinefleiſches, das als „zubereitet“ im Sinne des
S 12 des Reichsgeſetzes, betreffend die Schlachtvieh e
Und Fleiſchbeſchau, vom 5. Juni 1900 (Reichegeſetbl.
S. 547) und der dazu erlaſſenen Ausführungsbe
ſtimmungen anzuſehen iſt. Zubereitetes Schweinefleiſch
in dieſem Sinne darf mit den aus den vorbezeichneten
Vorſchriften ſich ergebenden Beſchränkungen unter den
dort vorgeſehenen Bedingungen eingeführt werden.

2. Ausnahmen von dem Verbote des S 1
können zugunſten des im kleinen Grenzverkehr
ſowie im Meß- und Marktverkehr eingehenden
ſowie des zum Reiſeverbrauch mitgeführten Schweine
fleiſches durch Anordnungen der Regierungspräſidenten
der an die ruſſiſche Landgrenze anſtoßenden Bezirke
zugelaſſen werden. Jnſoweit ſolche Anordnungen be
reits beſtehen, bleiben ſie in Kraft. Alle ſonſtigen dem
Verbot des l entgegenſtehenden oder über dieſes
Verbot hinausgehenden veterinär- polizeilichen Anord
nungen über die Einfuhr von Schweinefleiſch aus
Rußland werden aufgehoben. Dieſe Anordnung
tritt mit dem März 1906 in Kraft.

Die Grenzſperre gegen gusländiſches
Vieh wird von den Agrariern ſtets durch die Rück
ſicht auf die Geſundheit des einheimiſchen
Viehbeſtandes begründet. Es ſoll damit der
Glaube erweckt werden, als wenn in Deutſchland von
Viehſeuchen ſo gur wie gar keine Rede mehr ſein
könne und als wenn die Krankheiten nur aus dem
Auslande eingeſchleppt würden. Wie falſch das iſt,
das zeigt ein Blick in die Spalten der für das platte
Land beſtimmten Preſſe So enthält das amtliche
Organ für den Kreis Oſtpriegnitz in einer einzigen
Nummer, nämlich in derjenigen vom vorigen Sonntag,
nicht weniger als vier Bekanntmachungen über den
Ausbruch von Schweineſeuchen und Rotlauf im
Kreiſe. Es iſt eine ſeltſame Jronie, daß das gerade
in dem Bezitke des Landrats v. Heinz paſſteren
muß, der noch wenige Tage vorher ſo tapfer in einer
„amtlichen“ Bekanntmachung gegen die Oeffnung der
Grenzen gezetert hat.

Die fortgeſetzte ungeſunde Preisſteige
rung des land wirtſchaftlichen Beſitzes in
Poſen und Weſtpreußen lehrt immer aufs neue
die Verfehltheit unſerer Anſtedelungspolitik. In einer
am 26. v. M. in Poſen ſtattgehabten Verſammlung
des Poſener Landwirtſchaftlichen Vereins, der der
poſenſche Bundeshäuptling, Herr Major a. D. Endell,
präſtdierte, feierte die agrariſche Begehrlichkeit wahre
Orgien. Zwar wurde zugegeben, daß die Boden
preiſe in der Provinz Poſen gegenwärtig ſehr hohe
ſeien, daß ſie wahrſcheinlich noch weiter ſteigen werden

ein Redner konſtatierte, doß beſonders der kleinere
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deutſche Landwirt ſeinen Grundbeſitz des „ſchönen
Geldes“ wegen veräußere die Hauptkalamität
liege aber in dem Mangel an Betriebskapital.
Es wurde infolgedeſſen gefordert, daß die Landſchaften
einen höheren Kredit gewähren, und der Oberpräſi-
dent v. Waldow ſoll ſich auch bereits mit einer
höheren Kreditgewährung der Landſchaften einver
ſtanden erklärt und dem Miniſter eine dahin-
gehende Vorlage unterbreitet haben. Alſo die
berühmte Schraube ohne Ende. Auf der einen Seite
maßloſe Steigerung der Verkaufspreiſe, auf der an
deren Seite Mangel des Betriebskapitals. Alle Leute,
die heute in den Anſtedelungsprovinzen landwirtſchaft
lichen Beſitz zu unerhört hohen Preiſen kaufen, müſſen
bankerott werden, ſobald der unvermeidliche Rück-
ſchlag eintritt.

S S

Vermischtes.
(Eine Mädchenſpende zur Feſtfeier im Kaiſer

hauſe) iſt aus M.-Gladbach von dent „Mädchenkomitee
zur Sammlung einer Flottenſpende“ an den
Kaiſer und die Kaiſerin abgeſandt worden. Die Spende be
ziffert ſich auf das hübſche Sümmchen von 10 500 Mark;
ſie iſt von den Schülerinnen höherer Lehranſtalten Deutſchlands
geſammelt. Das Kaiſerpaar dürfte dieſe Sammlung beſonders
angenehm berühren

(Aufſehen erregende Verhaftungen.) Pforz
heim, 27. Febr. Megen Verbrechens nach S 218 des Str.
G.B. wurden hier ein Fabrikant, ſeine Frau, zwei
Kellnerinnen, eine Arbeiterin und ein Dienſt
mädchen verhaftet. Weitere Verhaftungen ſtehen bevor.
Die Affäre erregt ungeheures Aufſehen

Ein ſchreckliches Verbrechen) wurde in Rheine
(Weſtfalen) verübt, wo mehrere Arbeiter zwei Arbeits
kollegen gewaltſam ertränkt haben. Die Täter ſind im
Dunkel der Nacht entkommen.

*(Verwegene Flucht.) Man ſchreibt aus Düſſeldorf:
Der Musketier Johann Moſtert von der 1. Komp. des
53. Jnfanterie- Regiments in Kalk, der als Deſerteur und
berüchtigter Einbruchsdieb demnächſt vor dem Kriegs
gerichte eine hohe Strafe zu erwarten hat, iſt aus dem hieſigen
Militärgefängniſſe aus gebrochen und geflüchtet. Der
gefährliche Menſch hat zunächſt die Doppeltür, die ſeine Zelle
vom Korridor trennte, entzweigeſchnitten und dann an einem
auf dem Gange befindlichen, dem Hofe zu gelegenen Fenſter
die Gitterſtäbe auseinandergebogen. Die ſofort aufgenommene
Verfolgung iſt bisher reſultatlos geblieben.

GSchiffszuſammenſtoß.) Der Kreuzer „Pfeil“
kollidierte im äußeren Kieler Hafen mit dem däniſchen
Dampfſchoner „Mars“, der für 10000 Mark Schaden am
Vorderſchiff erli t. Dem „Pfeil“ würde die Kommandobrücke
und die Bootsdavits beſchädigt.

(Hochwaſſer) Die Fulda und ihre Nebenflüſſe
führen Hochwaſſer. Die Ueberſchwemmungen der Fulda
reichen ins Kaſſeler Stadtgebiet und ſtören den Verkehr.
Gmünden an der Wohra ſteht teilweiſe unter Waſſer. Die
Weſer ſtieg ſeit geſtern um 1,80 Meter. Aus dem Diemel
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Teilnahme beim Heimgange meiner teuren Ent
ſchlafenen ſage ich Allen, die ihren Sarg mit
Kränzen ſchmückten und ihr das Geleit zur
ewigen Ruhe gaben, meinen tiefgefühlteſten Dank.

Für die vielen Beweise der Iiebe
Heimgange unseres teurer
innigsten Dank aus.

Rosalie COhrist nebst Angehörigen.

und Schwalmtal werden Hochwaſſerſchäden gemeldet.
Marburg, 28. Febr. Das Lahn- und Ohmtal ſtehen
völlig unter Waſſer.

(Schwere Streikausſchreitungen.) Zu ſchweren
Ausſchreitungen, die einem Landfriedensbruch gleich
kommen, kam es Dienstag in dem rheinheſſiſchen Städtchen
Alzey. Jn der Alzeyer Schuhfabrik werden augen
blicklich von der Rödelheimer deutſchen vereinigten Werkzeug
fabrik Maſchinen aufgeſtellt. Aus dieſem Grunde haben die
Arbeiter der Schuhfabrik den Streik zu proklamieren be
ſchloſſen. Sie bedrohten wiederhelt die mit der Aufſtellung
der Maſchinen beauftragten Monteure und Arbeiter. Geſtern
Mittag bereits kam es zu einem harten Wortwechſel, der als
bald in Tätlichkeiten ausartete. Die Streikenden umzingelten
den Badiſchen Hof, drangen maskiert ein, und es kam zu
einer wüſten Schlägerei. Man griff zur Schußwaffe. Ein
Monteur erhielt einen Schuß in den Kopf und brach
bewußtlos zuſammen. Ein Polſterer, der früher in der
Schuhfabrik beſchäftigt war und auf Seiten der Streikenden
ſtand, erhielt einen Schuß in die Herzgegend. Die
Streikenden zogen dann vor die Polizeiwäache und ſetzten
ihre Ausſchreitungen fort. Die Polizei nahm viele Ver
haftungen vor.

Ueberſchwemmung. Hann.Münden“
27. Febr. Jnfolge des bei mildem Wetter anhaltenden dichten
Regens und der plötzlichen Auflöſung der auf den Höhen
lagernden Schneemaſſen ſind die Flüſſe im Laufe des Tages
gewaltig angeſchwollen. Nach dem Weſerpegel wuchs das
Waſſer ſeit heute früh ca. 2 Meter. Die Fulda und
Weſerniederungen ſind zum Teil überſchwemmt. Die
Schiffahrt iſt unterbrochen. Weiteres Steigen iſt zu
erwarten

(Keiche Stiftung zur ſilbernen Hochzeit des
Kaiſerpaares.) Eſſen a. Ruhr, 28. Febr. Wie die
„Rhein. Weſtf. Ztg.“ erfährt, ſtiftete anläßlich der ſilbernen
Hochzeit des Kaiſerlichen Paares der deutſche Geſandte in
Buenos Aires, v. Waldthauſen, der aus Eſſen ſtammt,
200000 Mark zu gemeinnützigen Zwecken.

Schrecken sſzenen in einem Theater.) Jn einem
Theater zu San tiago de Chile gab man einen Einakter,
als plötzlich der Proſpekt in hellen Flan men ſtand und wenige
Sekunden ſpäter dichter Rauch Bühne und Zuſchauer umhüllte,
die in Zahl von etwa 1200, meiſt Frauen und Kinder, ver
ſammelt waren. Die vereinzelten Stimmen Beſonnener, die
auf die Ausgänge auf der Rechten und Linken hinwieſen, ver
hallten ungehört. Das Gros des Parterrepublikums drängte
kopflos der Mitteltür zu. Von dem furchtbaren Kampfe,
der ſich daraus entwickelte, geben die zahlreichen Leichen

der zertretenen Frauen und Kinder ſchrecklich
Zeugnis Die Zahl der verkohlt aufgeſundenen Toten be
trägt bisher 10, die Geſamtziffer ſoll 40 über
ſchreiten, unter denen auch 4 Schauſpieler ſind. Viele der
in die Spitäler gebrachten Verwundeten weiſen Spuren von
Stockhieben auf.

Eine „nette“ Hebamme.) Eine in Lüttich ver
haftete Hebamme iſt geſtändig, den Leib der aufgefundenen
Frau Janſen in Stücke zerſchnitten und in die Outh geworfen
zu haben. Die Frau hatte ſich bei der Hebamme operieren
laſſen und war jnfolge der verbrecheriſchen Handlungsweiſe
geſtorben. Auch der Sohn der Hebamme wird beſchuldigt,
ihr bei dieſen Operatiouen Hilfe geleiſtet zu haben.

GSoldaten-Schlägerei.) Jn der Nacht zum 26.

Danksagung.
und Tellnahme beim

Entschlafenen sprechen wir unsern

Februar fand in der Altſtadt von Darmſtadt eine Schlägerei
zwiſchen Dragonern des 23. und 24 Dragoner Regiments
ſtatt. Hierbei wurde Dragoner Maſſow aus Mainz vom 24.
Drogoner Regiment durch Säbelhiebe über den Kopf derart
verletzt, daß er im Garniſonlazarett, wohin er alsbald gebracht
wurde, geſtorben iſt.

Ein ſchwerer Schneeſturm) aus Südweſt hauſte
in der Nordſee und Elbmündung. Der Dampfer „Bielefeld“,
der von Hamburg nach Auſtralien ausgelaufen war, ſtrandete
bei Scharhörn, wurde durch acht Schleppdampfer abgebracht
und kam nach Cuxhaven zurück. Ferner überrannte der aus
dem Kaiſer Wilhelm Kanal nach Dordrecht in See befindliche
Flensburger Dampfer „Taygeta“ in der Nordſee einen
hölländiſchen Fiſcherkutter mit 52 Mann Beſatzung die bis
auf einen Mann gerettet werden konnte.

Gerichtsverhandlungen.
Plauen i. V., 24. Febr. Das Schwurgericht ver

urteilte den früheren Gemein devorſteher von Morgenröte
Rautenkranz, Knüchtel, wegen Unterſchlagung amtlicher
Gelder in Höhe von ca. 13,500 Mk. zu zwei Jahren und
zwei Monaten Gefängnis

Zum Mordprozeß gegen das Ehepaar
Schellhaas. München, 26 Febr. Jn dem Befinden
der Frau Schellhaas iſt, unbeſchadet des Blutverluſtes, den ſie
erlitt, eine erhebliche Beſſerung eingetreten, ſo daß die Ver
handlungen mit den Plaidoyers und dem Urteilsſpruch am
heutigen Dienstag fortgeſetzt werden können. Als Motiv
zum Selbſtmordverſuch gibt Frau Schellhaas hoch
gradige Aufregung über nach ihrer Anſicht falſche Zeugen
ausſagen an. Sie weigert ſich nach wie vor, ein Geſtändnis
abzulegen, da ſie ſich unſchuldig fühle.

Wegen Spionage hatten ſich am 22. Februar die
beiden Elſäſſer Eduard Simon und Camill Killian vor
der Strafkammer in Straßburg zu verantworten. Die An
geklagten wurden der Spionage überführt und das Gericht
fällte uach den „Münchener Neueſten Nachrichten“ folgendes
Urteil Simon wird zu einem Jahr und einem Mona
Gefängnis und 200 Mk. Geldſtrafe, Killian zu zehn Monaten
Gefängnis und 500 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Außerdem
wurden beide auf die Dauer von fünf Jahren des Landes
verwieſen.

Paris, 28. Febr. Das Schwurgericht verurteilte
geſtern den Bankdefraudanten Galley, der nach Unter
ſchlagung von einer Million Franken nach Braſilien
geflüchtet war, zu ſieben Jahren Zwangsarbeit,
Herausgabe der bei ſeiner Verhaftung noch vorgefundenen
585 000 Franken und Zahlung von 30000 Franken Schaden
erſatz. Die Geliebte Galleys wurde freigeſprochen.

Ein Jahr Gefängnis wegen Mißhandlung
Untergebener. Jn einer wegen Gefährdung der Disziplin
und militärdienſtlicher Jntereſſen hinter verſchloſſenen Türen
geführten Sitzung war der im 7. Dienſtjahre ſtehende Sergeant
Zſchirmer des 32. Feldartillerie- Regiments in Rieſa am
2. Januar vom Gericht der 4. Diviſion Nr. 40 wegen Miß
handlung Untergebener uſw. mit einem Jahre Gefängnis
bei gleichzeitiger Degradation beſtraft worden. Zſchirmer,
der von ſeinem Kompagniechef als ein gut veranlagter, ehr
geiziger Mann beurteilt wurde, der als Vorgeſetzer viel Gutes
geleiſtet hat, hatte gegen dieſes Urteil Berufung eingelegt.
Das Oberkriegsgericht Leipzig verwarf nach ebenfalls
geheimer Sitzung die Berufung des Angeklagten.

Frigga
beſte Kuchenmaſſe mit Ei, feiner Konditorkuchen:
Königs, Napf, Vanille, Pfannkuchen, Sand
torte a Packet 65 Pfg. Jn 5 Minuten ge
rührt, in Stunde in jedem Bratofen ge
backen. Zu haben in Merſeburg bei

O. L. Zimmermann.
J

Fritz Baum. Kl. Ritterſtraße
iſt die 1. Etage zu vermieten und 1. April od.

Die Muſterung der im Jahre 1884 ſowie 1. Juli zu beziehen.
früher geborenen Militärpflichtigen der hieſigen
Stadt findet nicht am 2. März d. J.

Freitag den 9. März d. J. zu beziehen
Wohnung, zwei Stuben, Kammer, Küche verkauſt

ſondern mit Zubehör zu vermieten und zum 1. i Mai

Gute Speiſe-
und Salatkartoffeln

Lindenſtr. 5.

ins
so

Oberbreitteſtr. 18.
früß 8 Ahr,

im Thüringer Hofe hierſelbſt ſtatt.
Wir bringen dies mit dem Bemerken zur zu vermieten

Möblertes Immer wit Mittagstisch

Dom 1. Etg. r.Kenntnis, daß anderweite Geſtellungsbefehle

BWeſſere WBriefmarken-
Sammlung

geforeln
(nur von Euroba), Wert nach Senf 1906 p. Parget ad 50 bot

ist das feinste rabrikat der euzefnicht ausgegeben werden.
Die Verhandlung über die Reklantg

tionen findet ebenfalls an 9. März d. J.

über 1100 Mk. für 400 Mark zu verkaufen.
Selbſtkäufer wollen ihre werte Adreſſe unter
„Briefmärken“ in der Exped. d. Bl. abgeben.

Freunden Sensſsteſſs
offen Hirtenſtraße 4, 1. Etage.

ſtatt und haben ſich die Beteiligten hierzu ein
zufinden.

Merſeburg, den 26. Februar 1906.
Der Magiſtrat.

Parterre und Manſarden Wohnung ſofort
zu vermieten und 1. April zu beziehen5 5 Weiße Mauer 22.

Saalſtraße 13, Hüterſtraße I und
große Hirtiſtraße 9 ſind Wohnungen zu
38, 32, 28, 24, und 20 Tlr. zu vermieten.

Kleine Wohnung an einzelne ruhige Leute
zu vermieten und I. April zu beziehen

kl. Ritterſtr. 17.
Wohnung, 5 heizbare Zimmer, Baderaum,

Küche mit Speiſekammer, Jnnenkloſett, zu ver
mieten. Zu erfr. Yalleſcheſtr. 22 part.

Wohnung, Stube, Kammer, Küche mit
Zubehör, zu vermieten und ſofort oder 1. April

zu beziehen. Leungerſir. 9.
Hofwohnung für 35 Tlr. 1. April zu be

ziehen Preußerſtr. 14.Freundliche Wohnung zum 1. April zu be

ziehen Hirtenſtraße 2.
Sofort oder L April zu beziehen neu

hergerichtete Wohnung, 2 Stnuben,
2 Kammern, Küche, Speiſekammer und allem
Zubehör. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Kleine Wohnung
für einzelne Leute ſofort oder 1. April zu ver
mieten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Wegzugshalber iſt die I. Etage, 4 Räume,

Freund. e z. Slafstel
zu vermieten

hnhaus
fferten mit Angabe

ß t und M rtragunter S W voſtlagernd Merſeburg erbeten.

mein neuerbautes 7.970 verzinslichesauf
e Hausgrundſtück zur 2. Stelle geſucht. Off.

unter T I1922 an Hanſenſtein
Vogler, A. -G., Halle a. S.
Mein bisher an Herrn Holzhändler Lutzken

dorf verpachteter

Lagerplatz
iſt vom 1. April d. J. ab anderweitig zu ver
pachten. Carl Yenſchkel, Leungerſtr. 4.

Familiengärten
mit und ohne Laube ſind zu verpachten. Näh.

bei Carl Heuschkel,
Leungerſtr. 4.

Oleren-Verkaut.
Jch beabſichtige meine in Meuſchauer Flur

belegene Wieſe von zirka 81 Morgen Größe
Küche und Zubehör, zu vermieten und ſofort
oder 1. April zu beziehen Blumenthalſtr. 1.

zu verkaufen oder zu verpachten. Näheres bei

erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein fast neues Fanrrag
mit Freilauf iſt preiswert zu verkaufen. Zu

S HAIIE S.
Verkaufsſtellen durch Piakate Kenntlich.

Entzückend
wird der Teint, roſig zart und blendend weiß

(faſt neu,
swert zu verkaufen.

Exped. d. Bl.

Bad onton
64ſtimmig), nebſt Notenſchule iſt

die Haut nach kurzem Gebrauch der allein echten

Lilienmilch-Seife Südſtern
Zu erfragen in der von vielen Aerzten und Profeſſoren empfohlen

von Bergmann

Poulets,
Puter und Perlhüh

Friſche Steyriſche Kapaunen,

Pariſer Kopfſalat,
Radieschen a Bündel 10 Pf.

empfiehlt C. Zimmermann.

Vorr. zu 50 Pf

ner,

Bratenfleiſch a Pſd.
empfiehlt fortwährend

astrindtlelschl
Kochfleiſch a Pfd. 55 Pf. Zu haben bei: Mi Kaestachn-

Für Treud u. Leid.
VBall-, Hochzeits- und Trauerbuketts

65 Pf.
in geſchmackvoller Ausführung zu ſoliden Preiſen.L. Xürnberger. S Trauerkränze

in jeder Preislage ſtets vorrätig

Monig,
garantiert reines Naturprodukt,

Friederike Günther, Wörmlitzb. Halle.
Bienenzüchterei, das Pfund 1 Mk.

Heinrich Lagler, Merſeburg, Markt 8.

Um freundliche Unterſtützung bei Bedarf bittet

Anna Scheunemann,
12 Jahre Geſchäftsführerin der Fa. A. Münch,

Gotthardtsſtr. 30.

aus eigener
ewpfiehlt



kfstſings Wäsete,

Gümmi-Unterlagen,

Gummi-Unterlagstoffe,

Badetücher,

Bettkedern,

hetten
empfiehlt in größter Auswahl allerbilligſt

Kauf haus

ar.
Merſeburg,

Gotthaärdtsstr. S.
10 Prozent Rabatt

in Marken oder bar.

Auch Ausgabe von Konſtnt-
Marken

e e. s s
Damen n Kinderkleider

sowie
snlrmandentleigerwerden W n Schneiderſtube t uns e

ſehr fanber ang Elegante und9
Moden ſtehen zu D ienſt en.

pr. lüseeks,
Mälzerſtraße 4 I.

Nur

Carl Koch's
Nährzwieback

kommt ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung
nach der Muttermilch gleich, wirkt ernährend
und gedeihlich, macht alle Verdauungsſtörungen
unmöglich man gebe daher den Kindern
wenn ſie gedeihen ſollen W nur

Carl Koch's
Aälprgenfehen

Zu haben in Düten u. Paketen a 10, 20,
30 und 60 Pfg. bei
A. B. Sauerbretz Nachf., Guſtav Köppe,

Oberburgſtraße;Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10:
Carl Schmidt, Unteraltenburg:
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthar dtsſtraße;
Robert Ziegenzoru, Schmaleſtraße
Hüthel, Unteraltenburg;
Th. Sieber, Halleſcheſtraße;
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
Frankleben: Rich Han dke;
Neumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt;
Kayna: Otto MayStedten: L. Schmidt;
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtedt b. Querfurt G. Noth
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;Radewell Albert Traeger
Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel;
Gröbers: Gerhard Schwarze;Lauchſtädt Kangenderg

Saft tädt: Stammer
Niedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſch;
Bornſtedt b. Ouerſurt: Otto Beinroth.

Pilsener

SyphonVerſandt für das

Rofbräuhaus Müncken.
Urcqzuell.

Huboi's Restauratlon.
Heit te

Schlachtefeſt.
Der Unterzeichnete beabſichtigt

demnächſt einen unentgeltlichen
Unterrichtskurfns in der

Nempel C
Jnh

Burgſtraße 5.
Elektro Techniſches

Merseburg.

Licebmann
G. Liebmanmn.

Telephon 360.

Jnſtallationsbureau
für Beleuchtung und Kraftübertragung.

Weltsprache perunto
zu eröffnen. Teilnehmer, Damen
ſowohl wie Herren, bitten ſich
zu melden bei
6. Rettslhuseh, Gymnaſiallehrer,

Unteraltenburg 22.
Als SohneiderinBlitzableiter-, re l. e r

O. L. Zimmer mann Borgetess 15.

empfiehlt ſich in und außer dem Hau'e
Frieda Röder, Kirchſtraße 3.

PFuhren,
1 und 2ſpännig, werden angenommen.

Primd Rossſleisch, G. Ourstwaren
empfiehlt

Reinh. NMöbiüus,
Oberbreiteſtraße 22

Roßſchlächterei
WMotorbetrieb.

Carl Ulrich jun.
Einen Lehrling

ſtellt ein
J. Weibgen, Tapezierer u. Dekorateur.

Einen Lehrling
ſucht Oſtern

rc
3 rn

Fee. Page ent
raten re

a e S
e

on Pem Rü W

Aeueſte

chice S

en uchett

beſſere zu u. 89 und 6 bis
gut ſthheude Saſſon

Theodor Freytag, S unt er W n der Se

Nenmilchende an e
mit den Kälbern,

enne Hat ben

wert zum Verkauf.

Albert PIauI. Barbier, Neumarkt 50.

7 S T 7Einen Schmie delenrling
ſucht zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen

Reiag h. JFurisch,
Schmiede und Wagenbauerei,

Neumark Bedra (Bez. Halle a. S.)
I CEinen Lehrling

ſucht zu Oſtern die
Eiſenwarenhandlung v. Otto Sretſhneider.

Einen Glaserienhrling
ſucht zu Oſtern Franz Dietze.

Geübter Kaufmann zur

Buchführung
einige Stunden in der Woche geſucht.

Offerten unter „Buchhalter“ an die Exped.
für

d. Blattes erbeten.

Jugendliche Arbeiler
S ſtellt noch ein

Chemitſee Labril und Glashütte
G. SehIsaegel, Corbetha Bahnhof.

im Bäckerſucht aushilfsweiſe Beſchäftig zung. Offerten bitte
d Bl. niederzulegen.

5 52 Sins Frau
m Gartenarbeiten geſucht.

Gärtnerei O. Schwarz. Nordſtraße.

e Lreſcherfamilien werdenJ. bei erhöhten Lohnſätzen noch
Rittergut Burgliebenau b.

größtes Lager in allen
Farben zu billigen Preiſen

Otto Stiebritz,
Gotthardtsſtr. 9.

Sanitürekolonne
er ſreiwilligen Feuerwehr.dere den 2. März abends 8/2 Uhr

TDebung
Turnhalle

Das Kemmanudo.

99
Sonst enhans

Sonnabend den 3. und
Sonntag den 4 März

jetztes grosses
hierfest.

neues Perſonal.

khier aus der Halle
Aktienbre zuerei.

Carl n

en scenen Im

zum Hafer

Mehl u. FuttermittelHandlung,Schroterei mit 5 lektriſchem Betrieb.

Müller's Hotel
Mittwoch den 7. Mär,

abends 7 AUhr,

unsder Konzert ur ratorien Sängerin3 Zrigitta ta Thielemann.
Peegranm enthält Lieder von

vo n Wer

Str Hugo Wolf c
Buchhandlung, Burgſtraße 2

Preiſe der Platze: Rummeriert 2 Mk.
uunnummeriert 1 Mk.

Sonnabend

n en er Regturadan.

Schlachtefeſt.

n Zefunder Qualität empfiehlt als Zuſatz

Thilo Rudolph, Gotthardtsstr. 27,

Franz Schubert, Richard

Vorverkan f bei: r r ieh oueh,

An

Kaneideſſr Damen hneidere

ſtellt noch ein
Emma FIisech, Mälzerſtraße 4.

7 Hhrhiches, tüchtiges Mädchen,
welches ſchon gedient hat, für Küche undHausarbeit 1. 1. April geſucht.

Frau Punker, Halle a. S.,
Leipzigerſtr. 13 II.

Geſucht für gleich oder ſpäter ein

Zursrlässiges Rägehen
für eine jährige Dame. Kochen nicht nötig,
aber Nähen erwünſcht.

Frau r Keisbe, Halleſcheſtr. 35 I.
Zum 1. April ſuche ich ein
älteres Mädchen,

im Kochen und Hausarbeiten erfahren.
fangsgehalt 200 Mk.

Ferner ſuche ich zu demſelben Termin eine
ſaubere unabhängige Frau als

Aufwartung.Frau Juſtizrat Baege-

Sauberes Mädchen alsAutwartung
für die Vormittagsſtunden geſucht

Burgſtraße 13 I.
Ein junges Mädchen als

Aufvwartung
ſofort geſucht Burgſtraße 6.
Saubere, ehrl. Aufwartung
ſofort geſucht Antergltenburg 60 II-

Kleiner ſchwarzer 2WWolfshund
mit weißer Bruſt obhanden gekommen. Abzu
geben bei r erks, Teichſtr. 11 a.

ne

ar Tieie, Fang e erseh rUr,l en Zur i Mier a e n m Gieh

h e
große hitterstrane e

schäfte.
m Hierzu eine Veilage.



Beilage
Aus Deutſch Afrikn.

Eine neue deutſch ſüdweſtafrikaniſche
Verluſtliſte. Nach amtlicher Meldung ſind am
Typhus geſtorben am 25. Februar 1905 im Lazarett

Warmbad Reiter Robert Schmidt, geb. am 5. März
1881 zu Weſtig Reiter Adam Göbel, geb. am
14. April 1881 zu Alsbach. Jm Feldlazarett
Haſuur Gefreiter Georg Heinemann, geb. am
23. Auguſt 1882 zu Lohre; in der Krankenſammel
ſtelle Berſeba Militärkränkenſwärter Johann Roß,
geb. am 25. Januar 1883 zu Bimbach. Reiter
Karl Gerold, geb. am 1. Juh 1882 zu Giengen,
früher im 2. Königlich Württembergiſchen Jnfanterie
Regiment Rr. 120, von dem gemeldet worden war,
daß er am 7. Februar 1906 im Patrouillengefecht
bei Eendoorn verwundet worden ſei, wird jetzt als
verinißt gemeldet. Der Jrrtum beruht auf Tele
grammverſtümmelüng.

Ein neuer Truppentransport nach Süd-
weſtafrika ging an dieſem Mittwoch nachmittag
mit den Dampfern „Eduard Wörmann“ und
„Profeſſor Wörmann“ von Hamburg äb. Der
Transport umfaßt 45 Offiziere, 770 Mannſchaften
und 850 Pferde

Provinz und Amgegend.
Weißenfels, 27. Febr. Heute nachmittag

fand in Gegenwart des Generalſuperintendenten
Holtzheuer, und des Konſiſtorialpräſidenten Glaſe
wald die feierliche Grundſteinlegung der Jubi
läumskirche ſtatt.

Hohenmölſen, 27. Febr. Die Stadtver
ordneten erhöhten das Grundgehalt um 100 Mk.
auf 1100 Mk. und die Mietsentſchädigung von 180
auf 210 Mk. ſodaß das Endgehalt nach 31 jähriger
Dienſtzeit mit den 9 Dienſtalterszulagen ca. 150 Mk.
auf 2660 Mk. ſteigt. Anläßlich der Silberhochzeit
des Kaiſerpagares bewilligten die Stadtverordneten
500 Mk. zur Begründung einer Suppenküche.

Barmleben, 28. Febr. Als dieſer Tage hier
eine Frau W. einen Schrank durchſuchte, fand ſie
einen Revolver, mit dem ſie auf einen im Zimmer
befindlichen Knaben B. anlegte. Leider war der
Revolver geladen, er ging los und der Knabe erhielt
den Schuß in die Schläfe, worauf er nach kurzer
Zeit ſeinen Geiſt aufgab.

Ummendorf, 28. Febr. Auf dem Eils-
lebener Bahnhof wurde der Weichenſteller Haaſe
von hier von dem von Berlin kommenden D)Zug ge
faßt und total zerriſſen. Der Unglückliche hat
jedenfalls bei dem Rangiergeräuſch das Herannahen
des betr. Zuges nicht bemerkt

Zwickau, 28. Febr. Eine ſchreckliche Fa
milientragödie meldet das „Zwickauer Tagebl.
Am Dienstag in der ſpäten Abendſtunde hat in
Wilkau der 25 jährige Fabriktiſchler Stemm ſeine
23 jährige Ehefrau durch 4 Beilhiebe tödlich ver
letzt, dann durch einen Beilhieb ſein 5 Monate altes
Kind erſchlagen und ſich ſelbſt mit einem Meſſer die
Kehle durchgeſchnitten. Wahrend die Frau noch lebend,
aber ohne Hoffnung auf Wiederherſtellung, in das
Königliche Krankenſtift zu Zwickau gebracht wurde,
verſtarb der Mann nach etwa 2 Stunden. Das Kind
war ſofort tot. Die Urſache zu dieſer Tat iſt unbe
gründete Eiferſucht.

Gera, 27. Febr. Vor vier Jahren wurde bei
Biſam der Ziegelmeiſter Feil aus Debſchwitz
ermordet und ausgeraubt. Jetzt hat der Straf
gefangene Kellner Guſt in Untermaßfeld, deſſen
Vater damals die Gaſtwirtſchaft Jägersruhe bei
Unterroppiſch beſaß, eingeſtanden, daß er damals
im Alter von 16 Jahren Feil ermordet hat, um
ſich in Beſitz ſeines Geldes zu ſetzen. Der Mörder,
der jetzt wegen mehrerer Diebſtähle im Zuchthaus
ſitzt, hat die Tat infolge Gewiſſenebiſſe eingeſtanden,
nachdem er jahrelang geleugnet hat.

Geyer (Königr. Sachſen), 27. Febr. Die zu
ſammengebauten Bauerngüter der Oekonomen Fiedler
und Hermann brannten heute nacht total nieder.
Pferde, Rinder, Ziegen, Schweine, insgeſamt 9 Stück
Groß und Kleinvieh, kamen in den Flammen um.

Leipzig, 28. Febr. Die ausſtändigen Arbeiter
der Leipziger Baumwollſpinnerei haben geſtern
den Streik für beendet erklärt. Vom 1. April
an wird die Arbeitszeit auf 10 Stunden einge
ſchränkt werden und zwar ohne Löhnerhöhung. Die
Arbeit wird ſofort wieder aufgenommen.

Cokalnachrichten. e
Merſeburg, den 2. März 1906.

Mit Aſchermittwoch bat nun die Paſſions-
zeit wieder begonnen. Auf den lauten Lärm des
Faſchings folgt die Stille der Selbſtbeſinnung. Ein
ernſtes Bild zeigt ſich dem Blick in der Ferne: auf

er erſeburger Correſpondent
Freitag den 2. März 1906

Golgatha erhebt ſich ein blutiges Kreuz. Zu dieſem
Opferaltar reinſter Liebe wallfahrten wir, und mit
jedem Schritt tun wir ab, was uns unwürdig macht,
Zeugen des erhabenſten und ergreifendſten Vorgangs
zu ſein, den die Weltgeſchichte kennt. Ziehe deine
Schuhe aus, denn der Ort, da du ſtehſt, iſt heiliges
Land. Das gilt nie mehr als in der Paſſtonszeit.
Daß ein ſolches Opfer, wie Jeſus es gebracht hat,
notwendig war, daß ſeine Liebe ſich nicht begnügen
durfte mit erhabenen Lehren und herrlichen Bei
ſpielen, mit Erweis von Wohltaten und Wecken des
Mitleids, ſondern, daß ſte um der Menſchen
ſtarre kalte Herzen zu rühren und zu über
winden, auch die ſchwerſte Probe beſtehen mußte.
Das demütigt uns bis in den Staub. Und wenn
wir uns in dieſen Wochen prüfen und finden, daß
auch in uns noch ſo vieles lebt, was dem Gebote
der Gottes und Nächſtenliebe widerſtreitet, wenn wir
inne werden, daß Jeſus ſich heute abermals um unſert
willen müßte kreuzigen laſſen, dann fühlen wir uns
moraliſch mit verantwortlich, dann bekennen wir ſchuld

bewußt: ich, ich und meine Sünden, die ſich wie
Körnlein finden des Sandes an dem Meer, die haben
dir erreget das Elend, das dich ſchläget und das be
trübte Marterheer. So wird dann ſeine Paſſion
unſere Paſſton, und auch in uns wird etwas ge
kreuzigt, der alte böſe Menſch. Doch nicht nur de
mütigen ſoll uns die Paſſionszeit, ſte ſoll uns auch
erheben, nicht in eitlem ſelbſtgerechtem Stolz, ſon
dern zur Freude und Dankbarkeit. Die Opfer
ſtätte von Golgatha zeigt uns auch ein erhebendes
tröſtendes Bild. Der da hängt, der ſich da ſelbſt
aufopfert für die irrende Menſcheit, deſſen vergebende
Liebe ſo groß iſt, daß er noch unter Todesſchmerzen
für ſeine Mörder betet, das iſt ein Menſch, gleich uns,
auch von Natur menſchlicher Schwachheit unterworfen,
auch ein Angriffsgegenſtand der Verſuchung. Aber
er hat die Schwachheit überwunden, hat die Verſuchung
beſtegt, hat ſich aufgeſchwungen zu einer ſittlichen
Vollkommenheit, die wir nur mit dem Namen
„Gottes Sohn“ nicht würdigen können. Nichs
hat ihn können niederziehen zum Gemeinen,
nichts ihn irre machen an ſeinem Beruf,
nichts ihn ablenken vom rechten Wege. Das gute,
das trotz aller Sünde doch im Menſchen nicht ganz
erſterben kann, hat in ihm ſeinen Triumph gefeiert.
Jn ihm ſtreckt die Menſchheit ihre Hand zu Gott
empor und ergreift die dargebotene Gnadenhand des
Vaters. Laß auch du, o Chriſt, dich durch ihn, durch
ſein heiliges Beiſpiel hinziehen zu Gott. Lebe, liebe,
leide wie er, dann wird auch deine Paſſionszeit dir
eine Segenszeit werden, und auch bei deinem Tode
wirds dann heißen wer ſo ſtirbt, der ſtirbt wobl.

Der Frühlingsſturm brachte uns am
Donnerstag morgen wieder einmal Schnee, der aber
bald den wärmenden Strahlen der Sonne weichen
müßte und ſo die „Waſſer“ und „Schlammnot“ noch
erhöhte. Jnfolge eingetretener Schneeſchmelze und
heftiger Regengüſſe in Thüringen geht die Saale ſeit
geſtern vormittag auch hier vollufrig und iſt an ver
ſchiedenen niederen Stellen bereits aus den Ufern ge
treten.

Volksbibliothek. Seit der Eröffnung im
Januar 1905 ſind 658 Leſekarten verausgabt worden,
und wir dürfen hoffen, daß die Benutzung der Biblio-
thek ſtetig zunehmen wird. Die niedrige Gebühr von
25 Pf., die für Entnahme von Büchern während eines
Vierteljahrs erhoben wird, reicht natürlich nicht hin, um
alle Unkoſten zu decken. Es iſt erfreulich, daß dieſe neue
Einrichtung in unſerm öffentlichen Leben bei ihrer Grün
dung und im erſten Jahre ihres Beſtehens mehrfach Unter
ſtützung durch Vereine, Behörden und Private erfahren
hat. So ſloſſen ihr aus dem Ueberſchuß des Luther
Feſtſpiels 346,47 Mk. und aus der „Tell“ Aufführung
durch die PrivatTheater- Geſellſchaft 40 Mk. zu, das
Landratsamt überwies 80 Mk. und die SchildtWolffers
dorff'ſche Stiftung 140 Mk., ferner wurden von einer
Dame 50 Mk. geſchenkt. Wir haben trotz unſerer verhält
nismäßig geringen Mittel beſonders auch darum einen
guten Anfang machen können, weil wir durch die un
entgeltliche Hilfe des größten Teils unſrer ſtädtiſchen
Lehrerkollegien in der Lage ſind, die Koſten für einen
Bibliothekar zu ſparen. Der geſchäftsführende Aus
ſchuß für die Verwaltung der Bibliothek beſteht aus
folgenden Herren Superintendenten Prof. Bithorn,
Rentier und Stadtverordneten Heyne und Rektor
Jrgang.

Aus dem Eliſabethſtift in Neinſtedt an
Harz ſchreibt man uns Das Neinſtedter Eliſabetk
ſtift iſt 1861 gegründet, dasſelbe beherbergt z. Zt.
nahezu 500 Epileptiſche, Blöde und Geiſtesſchwache.
Aus Kreis Merſeburg ſind 7 Kränke bei uns.
Wie mannigfaltig iſt das Elend dieſer vielen Kranken
Da ſind die ſchwächſten Pfleglinge, die gefüttert und
abgewartet werden müſſen wie die kleinen Kinder, da
wieder andere, die nicht allein gehen und ihr Lager

32. Jahrg.
aufſuchen können hier geht einer ruhelos umher,
ſcheltend und um ſich ſchlagend, dort blickt einer
ſtündenlang auf denſelben Fleck, nur der Hunger
bringt ihn aus ſeiner immer gleichen Lage und
dann die armen Epileptiker, die nicht ſelten 20, 30
Anfälle und mehr am Tage bekommen und namenlos
leiden eine Elendsgemeinde von Kindern, von
Männern, Frauen in den beſten Jahren und von
Greiſen, und doch viel fröhliches Volk darunter und
doch noch manch einer, der zu geſittetem Leben und
nützlicher Arbeit erzogen werden kann. An den
Gebäuden iſt in dieſen 45 Jahren vieles baufällig
geworden und müſſen größere Reparaturen und auch
Aenderungen vorgenommen werden. Die Koſten
können aus eigenen Mitteln nicht beſtritten werden.
Deshalb hat der Herr Oberpräſtdent uns für die
Jahre 1906 und 1907 in Stadt und Land unſerer
Provinz eine Hauskollekte bewilligt. Der Vor
ſtand der Neinſtedter Anſtalten bittet, den in nächſter
Zeit erſcheinenden Kollektanten eine möglichſt reichliche

Unterſtützung einhändigen und in das Sammelbuch
eintragen zu wollen.

Nächſten Mittwoch den 7. März wird Frau
Brigitta Thielemann am hieſigen Platze in
„Müllers Hotel“ einen Liederabend abhalten,
welcher ſehr genußreich zu werden verſpricht. Eben
genannte Konzert und Oratorienſängerin erhielt ihre
Ausbildung von der größten deutſchen Liederſängerin
Amalie Joachim, dies allein zeugt ſchon, daß ſie uns
durch ihre hervorragenden Leiſtungen einen viel ver
ſprechenden Abend in Ausſicht ſtellt. Das Programm
enthält Lieder von Beethoven, Rich. Strauß, Franz
Schubert, Hugo Wolf c. Die „W. Z.“ ſchreibt:
Eine hervorragende Sängerin, wie wir ſie in Weißen
fels lange nicht mehr gehört haben, iſt Frau Brigitta
Thielemann, die am vergangenen Dienstag im
„Goldnen Hirſch einen Liederabend veranſtaltet hatte.
Die Künſtlerin beſitzt eine entzückende, vollausklingende
Stimme, ihre Ausſprache iſt tadellos und die Technik
ihres Geſanges, die innigſte Heraushebung auch der
intimſten Schönheiten und Nuancen jedes einzelnen
Vortrages erwarben ihr bald die Zuneigung der
Beſucher c.

Die Hilferufe in der kl. Ritterſtraße am
letzten Montag abend ſcheinen mehr Komödie als
Notwendigkeit geweſen zu ſein. Wie uns von anderer
Seite mitgeteilt wird, handelte es ſich bei der Affäre
um die Ausübung des dem Beſitzer zuſtehenden Hausrechts
gegenüber einer Perſon, die zu der erwähnten Verkäuferin
zwar in verwandtſchaftlichen Beziehungen ſteht, ſonſt
aber in dem betr. Hauſe nichts zu ſuchen hat, trotz
dem jedoch ihre notwendig gewordene Ausweiſung voll
ſtändig ignorierte. Bei der gewaltſamen Entfernung
traktierte die junge Dawe den Hauswirt mit Schirm
ſchlägen und brachte denſelben durch ihre zweckloſen
Hilferufe in eine fatale Lage.

Hus den Kreisen Merseburg und Querfurt.
g. Löſſen, 28. Febr. Die Luppe führte Ende

der vergangenen Woche, beſonders am Freitag wieder
ſtarke Verunreinigungen mit ſich; auch die
Weiße Elſter wies ſolche auf, doch weniger ſtarke.
Lange graue Fäden, welche ſich teils knäuelartig zu
ſammengeballt, teils ſchwammig ausgebreitet hatten
und ſchmierigfettig waren, füllten im erſteren Fluſſe
faſt die ganze Oberfläche aus und eine etwa
12 w breite ölige Schicht war auf derſelben
ſichtbar. An Büſchen, welche in den Fluß
hineinragen, blieben viele unreine Stoffe hängen und
andere wurden mit dem Waſſer fortgeführt. Ein
Fiſchſterben war bei dem ſtraffen Waſſerſtande nicht
bemerkbar, wäre aber ſicher bei niedrigerem Waſſer
ſtande und zu wärmerer Jahreszeit eingetreten.
Möchte doch den Beſtrebungen der preußiſchen Be
hörden, dieſen Mißſtänden zu ſteuern, ſich auch die
ſächſiſche zuſtändige Behörde anſchließen denn das
infizierte Waſſer iſt für Menſchen und Tiere gleich
geſundheitsſchädlich.

d. Blöſien, 1. März. Am Dienstag veran
ſtaltete Herr Muſikdirektor Friedem an g Mücheln
hier ein Konzert. Aus den einzelnen Stücken des
Programms war zu erkennen, daß es zur Verherrlichung
des Feſtes der Silberhochzeit unſeres Kaiſerpaares
beitragen ſollte. Brachte der 1. Teil Stücke, welche
beſonders auf das Feſt hinwieſen, ſo kamen außer
dieſen im 2. Teile auch andere Muſikſtücke zum Vor
trag. Während des 1. Teiles hielt unſer Lehrer,
Herr Bretſchneider, eine ergreifende Anſprache,
in welcher er auf die Bedeutung des Tages hinwies.
Er feierte den Kaiſer als das Jdeal eines Herrſchers,
als echt deutſchen Mann und als Vorbild für das
Haupt der Familie, die Kaiſerin als Förderin ſchöner
Einrichtungen, als Vorbild der deutſchen Frau und
vortreffliche Mutter. Er erwähnte auch die Ver
heiratung der Söhne des hohen Paares. Die Ge



meinde ſtimmte freudig und mit Begeiſterung in das
Hoch auf das Kaiſerpaar und auf die kaiſerliche
Familie ein. Beſonders ſei außer dem Baß und
Poſaunenſolo noch auf den Walzer „Heil dem
Kaiſerpaare“ von Friedemann hingewieſen. Aus
dem ungeteilten Beifalle war zu erkennen, daß alle
Stücke der gutgeſchulten Kapelle angeſprochen hatten.
Daran ſchloß fich ein Ball, welcher die Ortsange
hörigen noch lange beiſammenhielt.

Ermlitz, 1. März. Jedenfalls aus Anlaß
der Jubelfeier in unſerm Kaiſerhauſe überreichte der
Herr Landrat bei dem Muſterungsgeſchäft in Schkeuditz

Herrn Ortsvorſteher Möritz aus dem benachbarten
Oberthau das „Allgemeine Ehrenzeichen“.
Herr Möritz verwaltet das Ortsvorſteheramt ununter
brochen ſeit mehr als dreißig Jahren und hat es
während dieſer langen Amtsdauer verſtanden, ſich bei
der Gemeinde ſowie in der ganzen Umgegend beliebt
zu machen.

W. Lützen, 28. Febr. Zum Fall Löffler.
Die Erregung in der hieſigen Bürgerſchaft über die
Vergewaltigung eines Glaubensgenoſſen durch ultra
montane Einflüſſe wächſt von Tag zu Tag. Es iſt
ein offenes Geheimnis, daß dieſes unerhörte Vorgehen
der Poſtbehörde gegen einen unbeſcholtenen Beamten
lediglich ſeiner proteſtantiſchen Ueberzeugung wegen
ſeinen Urheber in der hieſigen katholiſchen Gemeinde
bezw. ihrem Leiter hat. Daher iſt der Unwille gerade
in unſerer Städt beſonders groß und man plant die
Abhaltung einer großen Proteſtverſammlung.
Ein ſolches aggreſſives Verhalten erſcheint beſonders
in der Guſtav-Adolf- Stadt Lützen als eine
grobe Taktloſtgkeit. Nach und nach erfährt man noch
einige Einzelheiten, die das Verhalten der Reichs
poſtbehörde in noch unverſtändlicherem Lichte erſcheinen
läßt. Bekanntlich war dem Herrn Poſtaſſtſtenten
Löffler nicht nur das Halten des beabſichtigten Vor
trages, ſondern ſogar die Teilnahme an der betr.
Verſammlung in Veſta (mit welchem Rechte ver
boten worden. Auch war ihm befohlen worden (mit
welchem Rechte außerhalb ſeiner Dienſt
ſtunden ſich auf dem Poſtamte zu melden, um zu
kontrollieren, ob er ortsanweſend ſei. Man nahm
jedoch von dieſer ſchuljungenmäßigen
Behandlung Abſtand, als Herr Löffler ſein Ehren
wort gab, nicht nach Veſta zu fahren. Trotz
dem er als Ehrenmann bekannt iſt,
hielt man ihn für fähig, ſein Ehrenwort
zu brechen. Denn nachmittags tauchte plötzlich in
Veſta ein höherer Poſtbeamter auf, der augen
ſcheinlich auf der Löfflerjagd begriffen war. Er
hütete ſich freilich, den Rat, den Ortsgeiſtlichen auf
zuſuchen, zu befolgen, denn er würde von demſelben
wahrſcheinlich ſehr unangenehme Wahrheiten zu hören

bekommen haben. Jn auffallendem Gegenſatze zu
der Art, wie man einen evangeliſchen Sub-
alternbeamten behandelt, ſteht die Freiheit, die
ein katholiſcher höherer Poſtbeamter genießt.
Der Geheime Oberpoſtrat Dr. König in Berlin hat
am 2. Oktober in Krefeld in dem dortigen Zweig
verein des Vereins für das katholiſche Deutſchland
dem Evangeliſchen Bunde vorgeworfen, er ſchädige
die Religion und zehre am Marke des Volkes. Solche
Beleidigungen darf ein katholiſcher Oberpoſtrat natür
lich tun, aber einem evangeliſchen Poſtaſſtſtenten wird
fürſorglicher Weiſe, ſchon ehe er den Mund aufgetan
hat, der Maulkorb vorgebunden. Es lebe die
Parität im evangeliſchen Deutſchland, in dem katholiſch
Trumpf iſt!

V. Oechlitz, 1. März. Aus Anlaß der ſilbernen
Hochzeit unſeres Kaiſerpaares und der Vermählung
des Prinzen Eitel Friedrich mit der Herzogin Sophie
Charlotte von Oldenburg fand am Dienstag abend
im hieſtgen Ronneburgiſchen Gaſthauſe ein Familien
abend ſtatt, zu welchem ſich die Gemeindemitglieder
recht zahlreich eingefunden hatten. Die Feier wurde
eingeleitet mit dem gemeinſamen Geſange des Chorals:
„Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren“,
worauf Herr Paſtor Kraft die Gemeinde herzlich will
kommen hieß und danndie Veranlaſſung hervorhob, die
uns zur heutigen Feier zuſammengeführt habe. Jm
Programm wechſelten allgemeine Geſänge, Deklama
tionen einiger jungen Damen und Geſänge des
hieſigen Geſangvereins in paſſender Reihenfolge
mit einander ab. Jm Mittelpunkte der Feier
aber ſtand der Feſtvortrag des Herrn Paſtor
Kraft, beſtehend aus drei Teilen. Jm erſten Teile
ſeines Vortrages gab Genannter in kurzen Zügen
ein Lebensbild unſeres Herrſcherpaares. Jm zweiten
Teile ſprach er dann von den menſchlich ſchönen
Zügen, Worten und Taten aus dem Leben des
Kaiſerpagres, von ihrer in ihrem ganzen Leben immer
hervorleuchtenden Nächſtenliebe und von ihrem beruf-
lichen Leben. Der dritte Teil enthielt den Dank und
die Wünſche für das Jubelpaar, daß es dem Lande
noch lange Zeit erhalten bleibe, daß Gott es weiter
ſegnen möge, ſowie auch das ganze Kaiſerliche Haus,
zum Heile und Segen unſeres deutſchen Vaterlandes.
Die Wünſche gipfelten in dem dreimaligen Hoch auf
unſere Kaiſerliche Familie, dem ſich dann noch der

Nachdem dann noch allen Mitwirkenden der Dank
ausgeſprochen war, fand die wohlgelungene und ſchöne
Feier ihren Abſchluß.

S Querfurt, 26. Febr. Zu der vom 17. bis
21. März d. J. hier ſtattfindenden Gewerbeaus-
ſtellung haben bereits über 200 Ausſteller ihre
Beteiligung angemeldet und zwar 60 für die Lehrlings
arbeitenausſtellung, 111 für die Gewerbeausſtellung
und etwa 40 für die Ausſtellung von lokalhbiſtoriſchen
Altertümern. Ueber das Vermögen des Kohlen
händlers, früheren Bäckermeiſters Auguſt Götze hier
iſt das Konkursverfahren eröffnet worden.
Konkursverwalter iſt der Kaufmann Karl Petzold hier.

s Schkeuditz, 26. Febr. Drei ſeltene Gäſte
beherbergte in der Freitagnacht das Hotel „Goldene
Sonne Fußtouriſten, die die Abſicht haben, in
einem Zeitraum von vier Jahren um die Erde zu
marſchieren. Die drei Holländer ſind vor ſechs
Wochen von Haag abgegangen und berührten unſere
Stadt auf dem Wege von Halle nach Leipzig. Raſt
war für Schkeuditz nicht vorgeſehen, doch mußte
ſolche gehalten werden, weil ſich einer der Touriſten
den Fuß vertreten hatte. Die drei Weltreiſenden,
von Beruf iſt der eine Kunſtmaler, der andere Lehrer
und der dritte Student, heißen F. Miga, W. und
G. v. d. Hoeven. Vollſtändig mittellos, wollen ſie
ſich ihren Lebensunterhalt vom Verkauf von Anſtchts
karten erwerben. Um ſich zu trainieren, haben ſie
bereits eine viermonatige Tour durch Europa hinter
ſich. Der Zweck der Fußtour iſt der, nach der
Rückkehr über die gemachten Erfahrungen Lichtbilder
vorträge zu halten, um ſich dadurch eine Exiſtenz

zu ſchaffen. (Schk. W.)

gemeinſame e der Nationalhymne anſchloß.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 35 Jahren, am 1. März 1871, zur ſelben Zeit

da Kaiſer Wilhelm I. auf dem Hippodrom de Longchamp bei
Paris Heerſchau hielt über die 30000 deutſchen Soldaten, die
unter Befehl des Generalleutnants von Kameke (ſpäter
Kriegsminiſter) zum Einmarſchieren in Paris beſtimmt waren,
genehmigte die franzöſiſche Nationalverſammlung
in Vordeaux in namentlicher Abſtimmung mit 546 gegen 107
Stimmen den Friedens präliminar- Vertrag und er
klärte Napoleon III. für abgeſetzt. Es war ein billiges Ver
gnügen, das ſich die Gegner des Friedensvertrages leiſteten,
indem ſie gegen dieſen ſtimmten denn ſie wußten ganz genau,
daß die Mehrheit gar nicht anders konnte, als die Friedens
bedingungen anzunehmen.

Wekterwasrte.
Vorausſichtliches Wetter am 2. März Wechſelnd

bewölktes, ſehr windiges, ziemlich kaltes Wetter mit
Schneefällen. 3. März: Zunächſt ziemlich heiteres,
meiſt trockenes Froſtwetter. Erneuter Wetterumſchlag
aber in Ausſicht.

Vermischtes.
(Die Zeichnungen des Kaiſers die er, wie be

richtet, zur ſilbernen Hochzeit verfertigt hat, ſind auch mit
eigenhändiger Unterſchrift des Kaiſers dem öſterreichiſch
ungariſchen Botſchafter, v. SzögyenyMarich zugegangen.
Die eine ſtellt die kaiſerliche Familie dar, die andere iſt in
Farben ausgeführt und iſt eine offenbar vom Kaiſer ſelbſt
entworfene Allegorie auf die Silberhochzeit. Man
ſieht oben die Medaillonbilder des Kaiſers und der Kaiſerin
von Genien umſchwebt, im unteren Teil des Bildes iſt eine
Stadt dargeſtellt.

(Große Ueberſchwemmungen) werden aus
Charleroi und Lüttich infolge wolkenbruchartigen Regens
gemeldet, wodurch große Schäden und an vielen Orten Verkehrs
ſtörungen verurſacht wurden. Bei Chatelet ertranken fünf
Kinder einer Fiſcherfamilie, als dieſe ſich von ihren Fahrzeugen
an Land begeben wollte.

(Zu dem Todesſprung einer Dame,) die ſich,
wie wir meldeten, während der Eiſenbahnfahrt von Frankfurt a. M.
nach Heidelberg bei Lundenberg von ihrem Abteil aus in den
Neckar ſtür zte, wird der „Poſt“ weiter berichtet, daß die
Lebensmüde als die Ehefrau des Lehrers Brückmann in
Alzey in Heſſen rekognosziert worden iſt. Sie war vor einiger
Zeit in einer Ohrenheilanſtalt in Heppenheim untergebracht
worden, aus der ſie dieſer Tage entlaſſen wurde.

(Die Genickſtarre im Ruhrrevier) hat, wie aus
Dortmund gemeldet wird, in der letzten Woche 42 neue
Erkrankungen und 16 Todesfälle im Gefolge gehabt. Dies
bedeutet eine abermalige Zunahme von zehn Prozent.

(Karnevals unfug in Paris.) Aus Paris wird
uns gemeldet: Während des Faſchingstreibens auf dem großen
Boulevard und im Quartier Latin wurden wegen Unfugs
1000 Perſonen verhaftet. Bei zahlreichen Verhafteten
wurden verbotene Waffen und mit Pfeffer gefüllte
Büchſen beſchlagnahmt.

(Jm Karnevalsgetriebe erſtoch en. Die Nach
richten über verrohtes Faſchingstreiben häufen ſich leider von
Jahr zu Jahr. Nach einer Nachricht aus Echtern ach wird
berichtet, daß im Karnevalsgetriebe ein jugendlicher Arbeiter
von ſeinem Kameraden mit einem Taſchenmeſſer erſtochen
wurde, und daß in dem Fabrikorte Stein bei Nürnberg
der verheiratete 33 Jahre alte Bierbrauer Popp auf dem
Heimweg von einer Faſchingskneiperei gleichfalls erſtochen
wurde. Der Mörder iſt noch nicht ermittelt.

(Die Ermordung des chileniſchen Geſandt-
ſchaftsſekretärs) in Brüſſel wird durch eine neuerliche
Meldung in ein neues Licht gerückt. Danach wäre erwieſen,
daß der junge Balmaceda Fräulein Waddington verführt habe,
und daß die Familie Waddington erſt die Heirat verlangt
hatte, als die Folgen dieſes Verhältniſſes nicht mehr zu ver-
bergen waren. Balmaceda habe ſich geweigert, und erſt dann
habe ihn der Bruder des Fräulein Waddington erſchoſſen.

(Mit 12 Perſonen geſunken.) Aus Bilboa
wird uns gemeldet: Auf dem Nervionfluß iſt am Dienstag
in der Nähe von Derſito ein zu ſtark beladenes Schiff geſunken.
Zwölf Perſonen ſind ertrunken.

n n toller Humd) hat, wie der „Tägl. Rundſch.“
aus Willenberg in Oſtpreußen geſchrieben wird, dort und
in der Umgegend großes Unheil angerichtet. Sechs Menſchen,
die gebiſſen wurden, mußten ſich nach Berlin begeben, zwei
ſtarben am Tage nach dem Biß. Es gelang ſchließlich, das
Tier zu ſtellen ein beherzter Mann lockte den Hund in einen
Stall und erwürgte ihn. Leider mußte auch er die Tat mit
dem Leben bezahlen, denn am nächſten Tage ſtarb er an
Tollwut, ohne von dem Hunde gebiſſen zu ſein. Ueber die
ganze Gegend iſt die Hundeſperre verhängt, und da viele
Hunde und auch Vieh gebiſſen wurden, iſt man auf neue
Tollwutausbrüche gefaßt. Man nimmt an, daß das tolle
Tier über die Grenze gekommen iſt, da ſein Beſitzer nicht zu
ermitteln iſt.

Gerichtsverhandlungen.
München, 28. Febr. Jn dem Mordprozeß

Schellhaas wurde heute das Urteil gefällt. Die Geſchworenen
bejahten bezüglich der Angeklagten Heinrich Schellhaas
und ſeiner Ehefrau Katharina Schellhaas die auf
Ermordung und Beraubung des Rentiers Cramm
gerichteten Schuldfragen, verneinten jedoch die gegen den Mit
angeklagten Marder gerichteten Schuldfragen. (Marder ſoll
die aus dem Verbrechen herrührenden Wertpapiere verheimlicht
haben.) Der Gerichtshof verurteilte darauf das Ehepaar
Schellhaas wegen Raubmordes zum Tode, ſprach
hingegen den Mitangeklagten Marder frei. Die Eheleute
Schellhaas nahmen das Urteil in vollkommener Ruhe ohne
erſichtliche Erregung entgegen. Das Publikum zeigte
ſich bei der Begründung des Wahrſpruches einigermaßen
überraſcht. Der Angeklagte Schellhaas erklärte auf die Frage
des Präſidenten, ob er noch einen Antrag zu ſtellen habe,
er überlaſſe alles ſeinem Verteidiger. Katharina Schellhaas
erwiderte von neuem „Cramm hat mein Haus lebend ver
laſſen Die Verteidiger der Eheleute Schellhaas wollen
Reviſion einlegen.

Neueste Nachrichten.
Eiſenach, 1. März. Die Trauerfeier für

den verſtorbenen Generaloberſten und Generaladjutan
ten a. D. von Wittich fand geſtern nachmittag
in der hieſigen Kreuzkirche ſtatt. Der Generaladjutant
Sr. Majeſtät des Kaiſers General der Infanterie
von Pleſſen, legte einen Kranz des Kaiſers am Sarge
nieder. Die Trauerrede hielt Superintendent Kieſer.
General von Pleſſen widmete im Namen des Kaiſer
lichen Hauptquartiers dem Entſchlafenen einen Nachruf.
Sodann erfolgte die Ueberführung der Leiche nach
Kahla in Oldenburg.

Hamburg, 1. März. Die Nachforſchungen
nach dem Luſtmörder der ſechsjährigen Margarete
Garber, deren Leiche in den Abortanlagen des
Altonaer Realgymnaſtums gefunden worden war, hat

zur Verhaftung eines 17 jährigen Gym-
naſiaſten geführt, der bei der Vernehmung aller
Schüler des Realgymnaſiums ſich in auffällige Wider
ſprüche verwickelte.

Hamburg, März. Die Bürgerſchaft hat mit
der verfaſſungsmäßigen Dreiviertel- Mehrheit der vom
Wahlrechtsausſchuſſe beantragten en bloc- Annahme
des abgeänderten Wahlrechtsgeſetzes zugeſtimmt.

Berlin, 1. März. Mehrere Morgenblätter melden
aus Poſen, die Bahnwärterfrau Cecilie Mayer habe
die Klage beim Poſener Landgericht gegen die
Gräfin Kwileka auf Herausgabe des kleinen
Grafen Joſeph zurückgezogen.

Lemberg, 1. März. Jnfolge von Gewalttätig
keiten, die nach Auflöſung einer in Nizniow abge
haltenen Verſammlung verübt wurden, wurde die
Verhaftung einer Anzahl Bauern in der Gemeinde
Ladzkie bei Nizniow verfügt, welche beſchuldigt
waren, Ausſchreitungen begangen zu haben. Die
Militärabteilung, welche die Verhafteten eskortierte,
wurde von einer großen Menge von Bauern über-
fallen. Das Militär machte von den Bajonetten
Gebrauch, und als dies erfolglos blieb, von der Feuer
waffe. Sechs Perſonen wurden getötet.

Venedig, 1. März. Bei einem Volksball geriet
ein Zollwächter mit den Bürgern in Streit. Nach
deſſen ſcheinbarer Beilegung eilte der Zollwächter in
die Kaſerne, holte ein geladenes Gewehr und feuerte
blindlings auf die Menge. Zwei Leute wurden
ſofort getötet, ein dritter tödlich verwundet. Der
Zollwächter wurde verhaftet

Algeciras, 1. März. Wie hier verlautet, wird
die nächſte Sitzung der Konferenz am Sonnabend
ſtattfinden.

Peking, 28. Febr. Die Regierung erteilte dem
Gouverneur von Nanchang die Weiſung, alle Teil
nehmer an den jüngſten Niedermetzelungen
der Miſſionare ſtreng zu beſtrafen, und erklärt
ſich bereit, jede maßvolle Sühne, die gefordert werde,
zu leiſten. Die deutſchen, engliſchen und amerikani
ſchen Kanonenboote gehen ſo nahe wie möglich an
Nanchang heran.

Waren und Produktenbörſe,
Berlin, 28. Februar. Weizen 1000 kg Mai 186,00

Juli 188 50, Sept. 184 00 Mk. Roggen 1000 kg Mai
171,75 Juli 171,75 Mk. Sept. 163,75 Mk. Hafer 1000 kg
Mai 163,50, Juli 163,00 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Mai 127,75, Juli Mk. Rüböl 100 kg Mai
51,20, Okt. 53,20 Mk.

Der Getreidemarkt ſetzte auf feſteres Amerika gut behauptet
ein, ſchwächte ſich aber im weiteren Verlaufe etwas ab; da
dem größeren Angebot gegenüber die Käufer zurückhaltend
blieben. Auslandsangebot unverändert. Hafer beſſer gefragt
und unverändert. Mais von Amerika und Argentinien erhöht.
Rüböl ſtill und unverändert.

Veramtwortſiche Redaltion, Druck und Verlag von Th. Röhner in Merſeburg
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